
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 78 (1952)

Heft: 8

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


jungen Damen in dem amerikanischen Hefte
elegant und seelenlos gelächelt hatten.

Sie war schon etwas zu spät, als alle
diese Vorbereitungen beendet waren; aber
Freddy kam nicht. Sogar das doppelgrohe
Entrechte würde bald keine Spur mehr seines

blutigen Innern zeigen, und das
Glamourlächeln fror langsam ein.

Plötzlich öffnete sich die Türe. Freddy
umarmte sie stürmisch und verbreitete dabei

den Geruch einer mittleren und schlecht
gelüfteten Beiz. Jeanne hatte sofort die
Situation erfaht. Vorwürfe waren hier
vollständig verfehlt. Sie muhte sofort zum
Angriff vorgehen. Sie holte noch eine Flasche
Rotwein extra, das Glamourlächeln taute
wieder auf, und auf das verbrutzelte Entre-
cöte legte sie eine dicke Schicht Butter.

«Freddy», rief sie voller Begeisterung,
«ich habe eine herrliche Beschäftigung für
Dich. Wir werden glücklich sein wie noch
nie!» Aber Freddy schien nicht zugehört
zu haben. Er sagte nur: «Weifst du, der
Köbi vom Dienst 1944 hat mir da eine tolle
Geschichte erzählt.» Und er begann sehr
ausführlich die langweiligste Dienstgeschichte

aufzuwärmen, deren Jeanne sich
erinnern konnte. Endlich beim extrastarken,
schwarzen Kaffee mit Pflümliwasser konnte
sie ihm ihre Pläne erklären und ihm das
reizende, bunte Vorbild aus Amerika
unterbreiten.

Freddy sagte entzückt: «So ein Dübel,
mit einer Schürze vorgebunden auf einer
Leiter ...» Dann meinte er lachend: «Weifjt
du, ein Franzose, der würde sich ganz
anders aus einer solchen Situation ziehen. Er
würde seiner Frau ein reizendes reinseidenes

Dessous versprechen, es in doppelter
Ausführung kaufen und das Schönere

davon seiner Freundin schenken. Seine
Frau jedoch wäre von der zarfen Liebe
ihres Mannes und dem Reinseidenen so

begeistert, dafj sie ihn nie wieder mit der
Malerei belästigen würde.»

«Und ein Engländer?» fragte Jeanne
gespannt, denn sie hatte alles Interesse, ihrem
Mann bei seinen lustigen Vorstellungen zu
helfen.

«Ein Engländer würde natürlich seiner
Frau erklären, dah bei der heutigen Auste-
rity überhaupt keine Farbe zu haben sei.»

«In Deutschland», fuhr er fort, «da würde
Frau Gretel ihren Mann bestürmen, das
Badezimmer zu renovieren, denn Schultzes
nebenan und Kichlmaiers unten hätten das
ihre ganz groh streichen lassen. ,Was gehn
mich Schultzes an', würde der deutsche
Mann murmeln, ,die Pinke fehlt eben,
liebes Kind.'»

«Und Spanien?» fuhren beide fort, während

Freddy sein zweites Glas Pflümliwasser

leerte, «wie wäre es denn dort?»
«Don Juan würde seiner Dolores

auseinandersetzen, dafj ihr Badezimmer erst unter
Isabella der Frommen renoviert worden
wäre und für die nächsten dreihundert
Jahre vollständig ausreichend sei.» (Außerdem

: wer hat schon in Spanien ein
Badezimmer?)

«Wie wäre es jedoch in Rufjland?» trug
Jeanne weiter.

«Nehmen wir an», fuhr Freddy fort, «das
Vorarbeiterehepaar Stachanow hätte als

gröhte Belohnung seines Lebens eine Wohnung

mit Badezimmer erhalten. Der Vorarbeiter

Stachanow denn nur er würde
über ein solches verfügen würde seiner
Frau Katinka erklären, dafj jede Neumalerei
des Badezimmers der Hühnerzucht, die sie
darin führten, nur schädlich sein könnte.»

Jetzt ging Jeanne zum Grofjangriff über.
«Freddy!» rief sie, «wann malst du unser
Badezimmer, glänzend hellgrün? Gelt, mein
Schatz, morgen wirst du es tun und wie
glücklich werden wir am Sonntag sein!»

DIE FRAU
«Aber Frau», antwortete Freddy und
seine Miene zeigte nur höchstes Erstaunen,
«morgen habe ich doch keine Zeit, ich
muh doch zum Preiskegeln mit dem Köbi!»

G. A.

Märtyrer des Alltags
Liebes Bethli! Ich komme heute Rat

suchend zu Dir. Sieh, ich gehöre leider zu
den Dicken des Landes, Du weifjt ja, bei
denen alles, aber auch alles anschlägt und
sich in den bekannten Rundungen festsetzt.
Schon viele Leidensgenossinnen schrieben

Dir über dieses Problem, aber sieh, bei mir
liegt der Fall anders: Ich bin sozusagen
das dicke Opfer meiner mageren Familie!
Während ich mich dick und rund durchs
Leben rolle, ist mein edler Gatte ganz
schlank und mager, und wenn wir neben-
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